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Forschung 
im Sonderangebot

Ein »W issenschaftsladen«  
der Universität Essen küm m ert sich um die 

Problem e hilfesuchender Bürger
Wenn Georg Herrmann

abends seinen Laden schließt, 
hat er keinen Pfennig eingenom­
men, T rotzdem findet e r: „ Mit un- 
serem Laden geht es bergauf“.

Der Soziologe Herrmann ar­
beitet im „Wissenschaftsladen“ 
der Universität Essen, einem Bü­
ro, das kostenlose wissenschaft­
liche Untersuchungen für jeder­
mann anbietet. „Wir wollen die 
Arbeit der Universität für den 
Mann auf der Straße nutzbar ma­
chen“, sagt er, „Es müssen ja  
nicht immer industrielle und 
staatliche Interessen die For­
schungsthemen bestimmen.“

Seit der Eröffnung des Univer­
sitätsservices im Mai dieses Jah­
res haben 30 Ratsuchende das 
Angebot wahrgenommen. So 
auch eine Essener Hausfrau, die 
wissen wollte, ob die stinkenden 
Dämpfe aus der benachbarten 
Reinigung ein Risiko für ihre Ge­
sundheitsind.

Ein weiterer „Kunde“ ist die 
„Deutsche Zöliakie-Gesell­
schaft". Ihre Mitglieder vertra­
gen bestimmte Getreide-Be­
standteile nicht und müssen des­
halb eine lebenslange, strenge 
Diät einhalten. Mit einer Umfrage 
wollte die Gesellschaft das Aus­
maß der Behinderung durch Zö­
liakie, Kostenbelastungen oder 
auch Fragen der Erblichkeit der 
Krankheit genauer abklären. Da­
bei hilft ihr jetzt der Wissen­
schaftsladen.

Im Auftrag der „Offenen Werk­
statt Essen“ prüft der For­

schungsservice, ob es nicht 
sinnvoll sei, ein benachbartes 
Wasserkraftwerk wieder in Be­
trieb zu nehmen. So könnten die 
Werkstatt und Anlieger ohne 
Umweltbelastung mit Strom ver­
sorgtwerden.

Keine der an ihn herangetrage­
nen Fragen erforscht „Ladenhü­
ter“ Herrmann selbst. Der Uni­
versitätsangestellte und ein 
Team von weiteren zehn ehren­
amtlichen Mitarbeitern vermit­
teln lediglich zwischen Bürgern 
und Universitätsforschern. Ist ei­
ne Anfrage eingegangen, bemü­
hen sich die Laden-Leute, einen 
Wissenschaftler der eigenen 
oder einer anderen Hochschule 
für das geplante Projekt zu inter­
essieren. Herrmann zum STERN: 
„Wir wollen eine Kette kooperie­
render Wissenschaftsläden auf­
bauen. Es gibt bereits Initiativen 
in Kassel, Münster, Osnabrück, 
Hamburg und Berlin."
Die Idee der Wissenschaftsläden 
stammt aus Holland. Dort arbei­
ten „Wetenschapswinkel“ schon 
jahrelang an über einem Dut­
zend Hochschulen. Allein in Am­
sterdam bieten vier feste Mitar­
beiter mitten im Stadtzentrum ih­
ren Forschungs-Service an. Der 
Essener Wissenschaftsladen fri­
stet dagegen noch ein Schatten­
dasein im unübersichtlichen 
Universitätskomplex. Nach müh­
samem Suchen findet er sich im 
Raum mit der bürgernahen Be­
zeichnung R12 R03 A26.

Horst Güntherath

Z w is c h e n  
E in s t e in  u n d  
K u n d e :  G e o r g  
H e r r m a n n  
v e r m i t t e l t  d e n  
w is s e n ­
s c h a f t l i c h e n  
F a c h m a n n

UFO's ?
Nein  d a n k e !

Als ich von nebenstehendem Sonder= 
angebot las,konnte ich als konsum­
bewußter Verbraucher nicht umhin, 
mich mal an den Laden "um die 
Ecke" zu wenden und anzufragen,ob 
der Händler auch UEOs im Programm 
habe.So ging noch am Weihnachts= 
tag ,24.Dezember 1981,ein Schrei= 
ben an Herrn Herrmann in der Uni 
Essen heraus,in dem ich deutlich= 
st die CENAP-Seite des UFO-Menii's 
k la r leg te  und darum nachsuchte, 
etwaig eine Kooperation mit den 
entsprechend in teress ier ten  Uni= 
vers itäten  in Bezug auf ör t l iche  
UEO-Untersuchungen einzugehen,wenn 
schon stinkende Dämpfe aus der 
Reinigung Grund des Uachforschens 
seien,kämen ja  die UEOs gerade 
r i ch t ig  herbei als Forschungsge= 
genstand. East ein Monat ver= 
ging bis mit Datum des 21.1.1982 
Ulrich K it t l 'e r  zurückschrieb: 
"Bezugnehmend auf Ihr Schreiben 
vom 24.12.1981 müßen wir Ihnen 
le id e r  mitteilen,daß wir uns aus= 
serstande sehen,Ihren Fall  bzw 
Anliegen zu bearbeiten.Auch is t  
uns niemand persönlich bekannt, 
der diesen Fa l l  übernehmen würde. 
Wir wünschen Ihnen v i e l  E r f o l g . . . "

Universität
Essen
Gesamthochschule

Hochschuldidaktisches Zentrum _

Ha,da sage ich doch ein freundliches Danke-schön, so werden wir uns nie= 

mals Wiedersehn». »  Werner Walter
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Aus _dem A r c h i v
Sogar für Russen interessant:

’ < if ;
Rätselhaftes über dem Bodensee

Augenzeugen berichten von unbekannten Flugobjekten

Lindau (D). Seltsame, schnell am Him­
mel über dem nächtlichen Bodensee da­
hinsausende, nicht identiiizierbare Flug­
objekte will Cornelius Sommerfeld aus 
Humburg in dieser Woche gleich zweimal 
mit seiner Tochter vom Lindauer Hafen 
aus beobachtet haben. Ufos über dem Bo­
densee? Das könnte nach Ansicht des in 
Mayen bei Köln lebenden “Ufo-Forschers 
August Wömer stimmen. Flugkörper aus 
dem Weltall hatte er über dem Schwarz­
wald dieser Tage auch erwartet und Poli­
zeibeamte gebeten, ihm Meldungen über 
entsprechende Wahrnehmungen, beson­
ders über dem Höllental bei Titisee, wei­
terzugeben.

Doch die angekündigten Flugkörper 
über dem Höllental sah niemand. Und die 
Beobachtungen des Hamburger Kauf­
manns in Lindau findet nur noch die Be­
stätigung eines nächtlichen Spaziergän­
gers am Wazenegg bei Dornbirn in Vor­
arlberg. „Ein Flugzeug war es nicht, es 
sah wie eine Scheibe aus.“ -  Doch Ufos, -  
wer glaubt da nicht ersteinmal an „mo­
derne Spinner“ ?

Selbst die Sowjets haben ihren Meuien 
verboten, über angeblich gesehene, au­
ßerirdische Flugobjekte zu berichten. 
Doch nicht nur sie, auch US-Raumfah- 
rem wurde ein Schweigeverbot auferlegt 
für den Fall, daß sie Ufos sichten sollten. 
Und amerikanischen Luftwaffenpiloten

ist es bei einer Buße von 10 000 Dollar 
verboten, außer gegenüber ihren Vorge-' 
setzten über solche Begegnungen zu be­
richten.

Besteht solches Verbot in den USA und 
der UdSSR, um keine Unruhe unter der 
Bevölkerung auszulösen, oder um grund­
sätzlich zu verhindern, an „Ufo-Unsinn“ 
zu glauben? Wer weiß das schon. Fest 
steht jedenfalls, daß trotz amtlichen Ver­
bots in der UdSSR, amtliches oder nicht­
amtliches Interesse an außerirdischen 
Besuchern besteht, was schon der vor 
zwei Jahren in Lindau verstorbene Pri­
vatforscher Friedrich Sloman wiederholt 
behauptete.

Dafür gibt es sogar Beweise. So erhielt 
der SÜDKURIER am 2. Dezember 1978 die 
Anfrage eines V. i. Sanarov aus Novosi- 
birsk, der Näheres über einen Ufo-Be- 
richt aus dem Schwarzwald wünschte. In­
zwischen hat auch Wömer, der Ufo-Basen 
in Tibet und in den Anden vermutet, von 
Sanarov Anfragen erhalten. Der ehemali­
ge Steuerberater befaßt sich seit Jahr­
zehnten mit dem Problem unbekannter 
Flugobjekte. Und vor knapp zwei Wo­
chen traf auch bei der Allgäuer Zeitung in 
Kempten eine Anfrage von Sanarov ein, 
in der er um die Zusendung eines 1977 
erschienenen Berichtes mit der Über­
schrift „Ufo-Invasion am Bodensee“ 
bittet.

Wissenschaftliche Akademie im Hintergrund?
Wer Sanarov ist, darüber gibt es nur 

Vermutungen. „Dahinter steckt die 
Zweigstelle einer Moskauer wissen­
schaftlichen Akademie“ mutmaßt Wör-, 
ner. Seine Anfragen in dieser Richtung 
blieben bisher alle unbeantwortet.

Wömer, der im letzten Weltkrieg in rus­
sische Gefangenschaft geriet, war sogar 
bereit, über seine umfassende Forscher­
arbeit ausführlich nach Novosibirsk zu 
berichten. Als einzige Gegenleistung bat 
der ehemalige Artillerie-Offizier, daß man 
ihm seinen (bei der Gefangennahme ab­
genommenen) Wehrpaß wieder zurück­
geben sollte. Er müsse noch in Moskau 
liegen. Doch solcherlei Ansinnen bleib 
von den Russen unbeantwortet.

Für das seit Jahren bestehende Interes­
se, das man im 5000 Kilometer entfernten 
Sibirien an angeblichen Ufo-Begegnun­
gen hat, hat Wömer Verständnis: „Die

Außerirdischen mischen seit langer Ze)t 
auf der Erde mit.“ Seiner Meinung nach 
wurde im Rußlandfeldzug 1943 eine ent­
scheidende Panzerschlacht vor Moskau 
dadurch verloren, weil von Ufos der 
Funkverkehr zu den deutschen Feuerleit­
stellen unterbrochen wurde. Warum sich 
hinter dem Ural erst vier Jahre nach den -  
angeblichen -  Ereignissen von 1977 Inter­
esse regt, wird wolil nie zu klären sein. 
Damals hatten, wie auch der SÜD­
KURIER berichtete, zwei Bodensee-An­
wohner in einer klaren Märznacht Ufos 
über dem Bodensee beobachtet. Einer ge­
riet so in Panik, daß er in das nächstbeste 
Haus flüchtete. Dabei fiel er in eine Glas­
tür und verletzte sich. Auch wenn die 
nächtlichen Heimkehrer damals mögli­
cherweise Opfer von Halluzinationen ge­
wesen sein sollten, warum interessiert 
man sich vier Jahre danach in Sibirien 
eigentlich dafür?

Nebenstehender Art ike l  
entstammt dem SÜDKURIEK 
vom 5.Dezember 1981 
und wurde freundlicher 
Weise von PEGAP-Info- 
Macher P.Rederlechner 
auch dem CENAP ilber= 
mitteltjj.aachdem schon 
ein T e i l  davon in sei= 
nem Heft publik wurde, 
ohne weitergehende Da= 
ten und Untersuchung! 
Also b l ieb  ' a l l e s  wie= 
der an mir* hängen und 
ich r i e f  so am 21.12. 
die SÜDKURIER-Redak= 
tion in Konstanz an, 
wo ich mit Frau Kegel 
sprechen konnte,die 
jedoch nicht sofort  
wußte,um was es geht. 
Hier erfuhr ich auch, 
daß der SÜDKURIER mit 
der SCHWÄBISCHEN ZEI= 
TUNG zusammengegangen 
is t .So wurde ich mit 
Herrn Schindler weiter= 
verbunden,der als  Redak 
tionschef Bescheid wus= 
ste und mir auch die 
heimische Telefonnum= 
mer des verantwa>htlich= 
en Redakteurs Adolf

Friedrich Detiümann aus Lindau gab,wo ich so fort  anrie f ,aber nur dessen 
Frau antreffen konnte.So verb lieb  ibh dahingehend am nächsten Morgen noch= 
mals kurz vor 8 Uhr anzurufen.Gesagt»getan,am 22.12.81 r i e f  ich also Jour= 

n a l is t  Dettmann an,der auch freudig  Auskünfte gab,soweit es eben ging.
Wie üblich bei soäic&en Untersuchungen Legte ich klar,was CENAP i s t  und 
w il l ,was  meist p o s i t i v  aufgenommen wird und zu einer erfreulichen Kommuni= 
kation führt.So begann a l le s  damit,das "e in Herr aus der Nähe von Köln,
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ein Herr Wörner,damit begonnen h a t te ,F o l i z e id ien s ts te l len  im Schwarzwald 
darum;' zu b itten , auf UFüs zu achten...  die er dort erwartete ."  Daraufhin 
erk lärte  ich zunächst was von diesem Steuerberater zu halten is t ,welcher  
in regelmäßigen Abständen zu solchen UFO-Treffen läd ,d ies  überraschte 
Herrn Dettmann doch ein bißchen, sodaß ich fragen muß,wie NAIV Journalisten 
sein müßen,um die Behauptungen von Wörner und Go zu akzeptieren und gar 
zu einem Nachrichtenbeitrag umzuarbeiten.So war also im Grund die Wörner’ 
sehe Aktion der Aufhänger für eine Berichterstattung, dann kam dieser Cor= 
neliius Sommerfeld noch ins Spiel mit seiner Beobachtung.Ich hatte schon 
versucht diesen Herrn "aus Hamburg" v ia  Fernsprechauskunft ausfindig zu 
machen,vergebens! So f ra g te  ich Herrn Dettmann,wie ich den UFO-Zeugen nun 
erreichen könnte."Da kann ich Ihnen aber le id e r  nicht mit dienen,mit der 
Adresse.Er war bei uns gewesen und ich habe ihn z i t i e r t , a b e r  die Adresse 
habe ich mir weiter  auch nicht aufgeschrieben,weil ich der Sache auch 
nichts beigemeßen habe.Er hatte also angeblich he l le  Scheiben beobachtet, 
die sehr schnell zunächst in eine Richtung f logen und dann auch spontan 
in eine andere Richtung abdrehten,nicht wie ein Flugzeug in einem Bogen, 
sondern ganz spontan." Nochmals darauf eingehend,ob Zeuge Sommerfeld wirk= 
l i eh  aus Hamburg käme und ich ihn dort nicht ausfindig machen konnte,er= 
k lärte  mir Herr Dettmann:"Na,es kann ja  auch aus der Umgebung gewesen se in j"  
Wieweit geht die Genauigkeit in einer Berichterstattung,Umgebung Hamburg 
i s t  ja  t o l l  fo rm u l ie r t :K ie l  oder Lübeck oder wd? Dafür gab mir Herr Dett= 
mann die Auskunft,das er von einem Herrn aus Überlingen ein Schreiben be= 
t r e f f s  diesem Herrn Sanarov erhalten habe,diesem Herrn aus der UdSSR um 
den künstliche Gerüchte f a b r i z i e r t  werden und der nichts weiter als ein 
sowjetischer UFO-interessierter Mensch is t ,d e r  MUFoN-Mitglied i s t  und 
sich für a l l e  möglichen Themen UFO-bezogen in te ress ie r t  und so auch eini= 
gen MUFON-CES-Fällen nachgeht und entsprechende Anfragen bei den Zeitungen 
nach ihren Berichten s te l l t .D as  ganze Geheimnis um die 'Zw e igs te l le  der 
Moskauer wissenschaftlichen Akademie' und Herrn Sanarov besteht darin, 
das er in englischer Sprache vorgedruckte Anforderungskarten nach Materia= 
l i en  in a l le  W elt ,a ls  eine einfache Art der Wunsch-Kommunikation außerhalb 
seiner Muttersprache Sowjetisch aufzubauen,verwendet.Herr sanarov i s t  
in Novosibirkk wohnhaft und von Berufs Bibliothekar in einem t ie rä rz t l ich =  
en InstitutoHerr Dettmann schickte mir die Fotokopie des Schreibens an ihn 
vom 9.12081 und «akkonnte ich mit dem BriefSchreiber Helmut Söllner Kon= 
takt aufnehmen,wenn auch e in s e i t i g  da mein Schreiben bis Dato nicht beant= 
wortet wurde.So verb l ieb  re in  GAR NICHTS von diesem größeren Zeitungsbe= 
rieht,was man der Nachwelt zur Klärung des UFü-Rätsels hinterlassen kön=

n te *** Werner Walter»CENAP-Staff

Erster CENAP-fresse-Bericht 1982

Auf Seite 5 finden Sie einen Nachschlag zu GR 71,"UFü Uber der F fa lz? " :
-4-
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Zwischen Zweifel und Glauben an „Brüder im All“

Flogen Ufos über
den Rhein-Neckar-Raum ?

Von K. Rhode
FRANKENTHAL -  In vielen 
Nächten, in denen die Nebel- und 
Dunstglocke über dem Rhein- 
Neckar-Raum die Sicht zum Ster­
nenhimmel versperrte, konnten 
sich die „Außerirdischen“ ungese­
hen über den Wolken bewegen. 
„Ufos gesehen“, hatte es zuvor 
wieder einmal an klaren Abenden 
zwischen Frankenthal und Mann­
heim geheißen. Wer an die Exi­
stenz unerforschter oder unbe­
kannter Flugobjekte glaubt und 
entsprechende Wahrnehmungen 
machte, wies den Verdacht weit 
von sich, daß er möglicherweise 
den im Südwesten hell strahlen­
den Abendstern als Ufo angese­
hen habe.

Ein geräuschloses 
„riesiges Etwas“

Da war eine Mannheimerin, die 
auf dem Nachhauseweg ein „riesi­
ges Etwas", das phosphoriszieren- 
des Licht von sich gab, über Lud­
wigshafen beobachtete. Das Phä­
nomen habe sich nur langsam 
fortbewegt, verharrt, wenn die 
Frau stehen blieb. Das Flugob­
jekt, kein Flugzeug und kein 
Hubschrauber, sei geräuschlos ge­
blieben. Fast gleichzeitig kamen 
in Frankenthal Ufo-Meldungen 
auf. Gleich drei Bürger erblick­
ten, wie sie erklärten, am Abend 
ein unbekanntes Flugobjekt. Es 
stand still, verschwand dann hin­
ter der Haardt.

Nicht das erste Ufo über der 
Stadl, sagte eine Frau. Ihre Beob­
achtungen wiederum wurden von 
einem anderen Augenzeugen be­
stätigt. Mißtrauischen Journali­
sten, die die Ufo-Seher fragten, ob 
sic denn nicht den Abendstern 
mit einem Ufo verwechselt hät­
ten, wurde energisch bedeutet, 
daß „man den Flugkörper strah­
lend hell am Himmel stehen sah“. 
Eine Verwechslung mit einem Sa­
telliten sei ausgeschlossen.

„Durchweg Hirngespinste" - so 
reagiert die in Mannheim ansässi­
ge „CENAP“ . Hinter der Abkür­
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zung verbirgt sich der Name 
„Centrales Erforschungsnetz au­
ßergewöhnlicher Phänomene“ . 
Werner Walter und Hansjürgen 
Köhler beschäftigen sich seit Jah­
ren mit Gleichgesinnten in der 
Bundesrepublik und anderen 
Ländern mit Untersuchungen 
und Erhebungen über unidentifi- 
zierte Flugobjcktc. Für sie steht 
fest, daß cs einen kleinen Pro­
zentsatz mysteriöser Erscheinun­
gen am Himmel gibt. Doch diese 
machten kaum fünf Prozent all 
der Meldungen aus, die im Zuge 
des Ufo-Fiebers verbreitet wür­
den.

Werner Walter: „Für die mei­
sten Vorkommnisse kann eine ir­
dische Erklärung gegeben wer­
den. Heißluftballone, Flugzeuge, 
Sterne und Planeten am Himmel 
sorgen unter bestimmten Bedin­
gungen immer wieder für Aufre­
gungen. Egal, ob Tischler, Polizei­
beamter oder Pilot, alle Men­
schen können irgendwann einmal 
in die Ufo-Verlegenheit kommen, 
scheinbar Rätselhaftes beobach­
ten und vom typischen Ufo-Virus 
angesteckt werden.“

Qualifizierte Untersucher 
könnten zumeist auf Grund ihrer 
Erfahrungen die unbekannten 
Flugobjekte identifizieren. Nach 
Werner Walter ergibt sich für na­
ive „Seher“ allerdings ein psycho­
logisches Problem. Wer gestehe 
sich schon gern selbst oder gar 
erst anderen gegenüber ein, von 
der Venus genarrt worden zu 
sein, wie im Dezember in der 
Rhein-Neckar-Region geschehen. 
Das Ufo-Phänomen wird von

s w m u
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„C E N AP“ als vielschichtig be­
zeichnet. Allerdings daraus abzu­
leitende Folgerungen über den 
Besuch außerirdischer „Brüder 
im A ll“ sei Wunschdenken und 
Hoffen auf eine bessere Welt.

Das hören wohl diejenigen 
nicht gerne, die der „Deutschen 
Ufo-Studiengesellschaft“ angehö­
ren oder nahestehen. „DUIST“, 
so die Abkürzung, gibt im Zwei­
monatsrhythmus eine Zeitschrift 
über unidentifizierte Flugobjekte 
heraus. Ufo-Anhänger schildern 
darin ihre Erlebnisse. So findet 
sich in „DUIST-Ufo-Nachrichten, 
Wiesbaden 13“ die Beobachtung 
eines 86jährigen Spöyerers, den 
im Mai letzten Jahres ein plötzli­
ches Auf- und Ableuchten stutzig 
machte, der ein Objekt sah, das 
einem Zeppelin ähnelte, wie er 
ihn noch gut in Erinnerung baue. 
Ende August sah bei Gernsheim 
über einer bcwaideLcn Anhöhe 
ein Autofahrer ein „interstellares 
fliegendes Objekt, hell leuchtend, 
in Diskusform und doppelt so 
groß wie der Vollmond bei aufge­
hender Größe“. Es habe Flugbe­
wegungen in Form einer liegen­
den Acht ausgeführt.

Ufo-Literatur 
gleich massenweise

Ufo-Literatur erscheint massen­
weise. Vieles liest sich spannend.
Da gibt im Buch „Das Ufo-Phä­
nomen“ Johannes von Buttlar 
„Beweise für unheimliche Begeg­
nungen der ersten, zweiten und 
dritten Art“ . Der Autor beruft 
sich auf Augenzeugenberichte 
und sensationelle Einblicke in 
Akten amerikanischer und sowje­
tischer Geheimdienste. Im Ber­
muda-Dreieck ist, so hört man 
immer wieder, der Teufel los. Au­
tor Jean Prachan glaubt, so der 
Werbetext des Buchverlags, her­
ausgefunden zu haben, was ge­
schieht: Feindliche Ufos sind 
schuld am Verschwinden von
Flugzeugen und Schiffen im Ber- sON^AG^^JANUAM982
muda-Dreieck. Stützpunkt der ge- ■■
heimnisvollen Wesen ist das anti­
ke Atlantis.

Ufos am Himmel? Die Fotos erwecken den Anschein. Doch die Mann­
heimer CENAP-Gruppe hegt ernste Zweifel. r e p r o : a b e i



E r g ä n z u n g  zu m CR70
Kartenmaßstab: 
1:5 Mi'l l.
6 cm = 3oo km

mals eine Karte 
des Geschehens 
Lund auch der Be 
,richt aus Trier! 
Welcher Leser 

ann aus die 
entspreeh=

markiert dieser B fe i l  \enden Mel=
die Flugbahn des Meteors? _)düngen

-'aus Krefe ld  
nachliefern?

Es i s t  denk: 
bar,das wei= 

tere Städte von dieser Meteorerscheinung be= 
t ro f fen  waren und so weitere Reportagen Uber 
das Phänomen pub l iz ie r t  wurden,bitte schicken 
Sie uns dies a l l e s  zu,damit zumindest die CENAP 
Leute von UFOs verschont werden können,die gar 
keine sind.Wenn wir so o f t  uns mit UFO-Nieten 
auseinandersetzen müßen,so z e ig t  dies uns doch 
deutlich auf,daß GENAU DIES das UFO-PHÄNOMEN 
zu einem großen T e i l  ausmacht0Zum UFO-Probiem 
gehören eben v i e l e  UFos,die nicht als IFOs er= 
kannt werden oder wo der Zusammenhang nicht auf 

Anhieb k lar  w ird . . .

von Werner Walter

Im CENAP REPORT vom Dezember 1981 hatte 
ich schon ausführlichst Uber einen aktuel= 

len IFO-Vorfa l l  berichtet und dachte da= 
mit das Thema abgeschlossen zu haben,bis 
mir die Januar-1982-Ausgabe der ESüTERA 
in die Hände f ie l .W ar  dort nicht unter 
er Sparte "Sichtungen" genau dieser Vor= 
a l l  als UFO verschriehen worden! Den zwei 

ten Schock e rh ie l t  ich nun am 17.Februar 
als mir die UN 272 vorge legt  wurde und 
der DUIST-Präsident sich gar nicht zu 
dumm war Berichte der KREFELDER RUND=
SCHAU nachzuschieben!
Hier also noch=

28.129. November 1981 - Seite 8 
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Mysteriöser Flugkörper 
über Biewer gesichtet

Seinen Augen nicht zu trauen 
schien ein Mitarbeiter der Erpro­
bungsstelle auf dem Trierer Grüne­
berg, als er am Mittwoch gegen 
6.50 Uhr auf dem Weg zur Arbeit 
am Himmel über Biewer einen 
Flugkörper mit einem breiten, 
blau-grün feurig blitzenden 
Schweif gewahrte. Wie er dem TV 
berichtete, war der wolkenverhan­
gene Himmel mit einem Male so 
hell erleuchtet wie bei einem Ge­
witter. In einer Wolkenöffnung ge­
wahrte er für Sekundenbruchteile 
einen Flugkörper, dessen Konturen 
sich deutlich vom Himmel abho­
ben. Das Objekt bewegte sich auf 
einer fast waagerechten Flugbahn 
von Osten näch Westen. An seiner 
Spitze hatte der Körper helles 
Licht, das fast so hell und farbig wie 
das der Sonne war. Hinter sich zog 
er einen breiten Schweif aus „blau- * 
grünejn Feuer“ her. Dann ver­
schwand daä Objekt wieder und 
kam dann mit großer Geschwindig­
keit ein zweites Mal hinter der 
Wolkendecke hervor, bevor es 
endgültig verschwand. Mit ihm 
machten noch zwei Kollegen die 
gleiche Beobachtung. Später erfuhr 
er, daß von ihnen unabhängig zwei 
andere Kollegen auch diese Er­
scheinung am Himmel wahrgenom­
men hatten. — Eine ähnliche Beob­
achtung soll am Donnerstag über 
Heidelberg gemacht worden sein.

- 6 -



U F O  — Z e n  s u r

In der UFO-Szene erleben wir heutzutage verschiedene Formen einer ZENSUR. 
Selbst wenn man sich k r i t is ch  g ib t  und nicht dem l ibera len  Konservatis= 
mus der UFOlogen ve r fa l len  möchte,so wird in der Themenauswahl überaus 
deutlich welche Tendenz j ew e i l ig e  Puiblikateure anstreben und mit dem 
N icht-Verö ffent l iehen von Gegendarstelltmgen»Leserbriefen und konträren 
Meinungen i s t  man hierzulande rasch bei der Hand.Beschäftigen wir uns 
zunächst um den puren UFO-Kommerz:
ESOTERA.In der November-Ausgabe 1981 wird für den Dezember angekündigt, 
daß ein amerikanischer UFO-Forscher über seine Feststellungen in Sachen 
"Die L ichter  von Kaikoura" berichten würde.Daraufhin schrieb ich am 4. 
November 1981 die Redaktion an und überreichte einen 2 1/2-seit igen 
Beitrag unter dem T i t e l  "Kontra:die L ichter  sind keine f l iegenden Un= 
te r tassen ", um somit der ESOTERA es zu ermöglichen "Pro und Contra direkt 
gegenüberzustellen" und zwar kostenlos mit insgesamt 1o Dias zur I l lu s=  
tration.Der Schlußabsatz dieses CENAP-Beitrags lautete  folgendermaßen: 
"Die UFOs von New Zealand aus dem Jahr 1978 sind nicht mehr als  abenteu= 
erl iche Hirngespinste,welche gekonnt von einem r a f f in ie r t e n  Filmteam 
•verkauft ’ wurden.Wenn nun Dr.Maccabee einem solchen Hirngespinst nach= 
jag t  so können wir nur davor erschrecken,da h ier  ein scheinbar befähig= 
ter  Wissenschaftler (oder was wir dafür halten müßen) sich in eine Sack= 
gasse ohne Ende verrannte und wir nur die intensive Lehre daraus ziehen 
können:auch Wissenschaftler sind nur Menschen mit Träumen und Wünschen, 
so versuchen sie auf ihrer angeblich wissenschaftlichen Ebene diese zu 
verw irk l ichen,was jedoch nicht mehr dem ist,was 0 tto-Normal-Verbraucher 
gerne s ieh t :Befriedigung seiner we ltb i ld l ichen Anschauungsphilosophien... 
odersjeder spinnt auf seine Weise." Gerade ein so heißer Beitrag als Er= 
gänzung müßte einem Redakteuren in verantwortliche® Posit ion einer sol= 
chen 'grenzwissenschaft l ich ausgerichteten Z e i t s c h r i f t '  wie Butter auf 
dem Brot zergehen,aber bei ESOTERA is t  das nicht der Fa l l !  Weder in der 
Dezember-Ausgabe '81 noch in der Januar-Ausgabe von 1982 regte  sich was, 
auch nicht mal Z i ta te  als Leserb r ie f  auf den so ge l ieb ten  PRO UND CONTRA- 
Se iten»n ichts ,e in fach n ic h ts . . . a l s  wäre der Beitrag gar nicht erst ange= 
kommen.So r i e f  ich also ESOTERA an und fragte ,w ie  man den weiteren Werde= 
gang sehen würde,doch als Information bekam ich nur in äußerst freund= 
l icher  Form "wenn was gebracht wird,werden Sie vom Chefredakeuten vorher 

unterr ichtet"  übermitte lt ;  Da aber keine Nachricht bis heute reinkam,wird 
wohl nie was abgedruckt werden.. . schnipp, schnapp machte da die Schere. 
2ooo,Magazin ohne Zukunft,Seitdem die Nummer 1 dieses iuxemburger Nürn= 
berger A l l e r l e i  erschien»wurde John Fisch in zahlreichen Leserbriefen 
eine qualitätsbewußte Steigerung des Inhalts angeraten,was natürlich nie
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verw irk l ich t  wurde,was natürlich auch mit dem Niveau solcher ' 'Mitarbeiter" 
wie Michael Hesemann,Helmuth Hoffmann und I l s e  von Jacobi ein unlösbares 
Problem d a rs te l l t .E s  i s t  aber NIGHT so,das es an Material mangelt,gENAP 
und Klaus Webner haben diesem Herausgeber schon r e ich l ich  Material in 
den Rachen geworfen,von dem v i e l l e i c h t  1/5 v e rö f f en t l i eh t  wurde und dann 
meist noch gekürzt und so ver fä lscht (gerade das Thema der Leserbrie fe  sei 
h ier  angeschnitten) ist.Überraschend mußten wir auch feststellen,nachdem 
wir immer wieder Material KOSTENLOS zur Verfügung ste l lten,andere Autoren 
mit einem HONORAR bezahlt werdenj Auf Grund dieser Erfahrungen werden die 
CEMAP-Verantwortliehen in Mannheim NICHTS mehr für 2ooo schreiben und hof= 
fen auf die So l idar i ta t  unserer Kollegen der Ortsgruppen!
JOURNAL FÜR UFO-FORSCHUNG.Private Publikation der GEP-Lüdenscheid und im=
mer suchend nach 'guten Manuskripten' , was sind jedoch gute Manuskripte?
Seitenlange Abhandlungen über a l te  'Schwaden' der UEOlogie und Astronomie,
die eh jeder w irk l ich  In te ress ie r te  aus neueren Publikationen kennt;Waren=
test-Ergebnisse (n icht aus Berlin,sondern aus Lüdenscheid) über UEO-Ortungs
gerate oder t o l l e  Zweifelquälten a la  IGAP,ICUFON und DUISTY Hauptsache
ein DOKTOR-TITEL kann als Autor irgendwo aufgeführt werden,warum dieser
krampfhafte Versuch eine Liaison mit MUPON eingehen zu wollen,was in jedem
JUFOF durchkommt? Aber kommen wir zur Zensur,Thema dieses Aufsatzes.Es geht
um JUEOP 5/81,da hatte M.H.einen Leserbr ie f  über meinen A r t ik e l  NICHTS NEU=
ES VOM CIA fa s t  eine ganze JUFOE-Seite v o l l  abgelassen.Er posaunt f r e i  in
die Welt,das auch er in Neuss das Material des CIA habe und diese bekam er
(da i s t  er s to lz  drauf) von der GSW in Phoenix,hinten in der Arizona-Wüste.
Mann das i s t  schon was! (? )  Hierzu schrieb ich der GEP folgendes an Text
mit B r ie f  vom 5 .1o.1982:"M.H.sieht wohl e iniges grundsätzlich mit falschem
Blick,eben mit UFOlogen-Blick.Durch das CIA-Material wird nicht bewiesen,
das es f l iegende Untertassen gibt,man spricht allgemein von UFos,wodurch
ein bre ites  Spektrum abgedeckt wird.Man muß den Z e i t g e is t  Anfang der 5ozi=
ger berücksichtigen und die daraus entstandene S ituation;d ie  Situation war
jene,daß eben f l iegende Untertassen als moderne Geistergeschichten den Leu=
ten aus Mangel an Iden t i f iz ierungen  und einem Höchstmaß an journalistischen
Ausschlachtungen des Themas im Hirn herumspukten und auch eine Menge Leute
sich Scherze mit ihnen machten und das war damals genau der Brandmarkei.Wie
kann eine Behörde in einem gegebenen polit ischen/wirtschaft l ichen System
sozio log ische Eehlwirkungen ausmerzen ohne diese Fehler des Systems zuzu=
geben? Daraus entstand beim Robertson-Panel das 'Ausbildungs-Programm*
und die Schaffung von Lösungen bei UFO-Sichtungen,d.h.der UFü-Identif iz ie=
rungsarbeit der damit betrauten Behörden die Arbeit le ich te r  machen und
nicht mehr.Tatsächlich war es Zweck der 'debunking' das ö f fen t l ich e  Inter=
esse an f l iegenden Untertassen zu reduzieren,weil  damit die ö f fen t l ichen

Nachrichtenkanäle vers toß ft  worden waren und damit Gefahren für den inneren
Q Fortsetzung Seite 12.. .



Satellitenaufklärung

Was die Himmelsspione 
wirklich sehen

stern
magazin

»Nahaufnahme« aus dem All: So sahen am erikanische  
Skylab-A stronaüten den US-Luftw affenstützpunkt M c- 
Dill (Kreis) in Florida aus 440 km Höhe. Im Detailfoto  
ihrer K am era erkennt man Flugzeuge am Boden (Pfeil)
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„Himmelsspione“  schießen 
die USA seit Februar 1959 in 
den Weltraum, die UdSSR seit 
April 1962. Gemessen an den 
Erstlingen Discoverer 1 und 
Kosmos 4 sind ihre Nachfol­
ger Wunderwerke der Tech­
nik. Zum Beispiel der ameri­
kanische 13-Tonnen-SateIlit 
Lockheed „B ig Bird“ : Er um­
kreiste im Abstand zwischen 
140 und 170 Kilometern die 
Erde alle 89 Minuten und 
setzte neben dem größten Fo­
toapparat der Welt (geschätz­
te Brennweite: 3,5 Meter) 
auch Infrarot- und Radarsen­
soren ein, die jede Bewölkung 
durchdringen und die Nacht 
zum Tage machen. Nachteilig 
war Big Birds kurze L e­
bensdauer von 261 Tagen. 
Überdies konnte er nur mit 
Fallschirm sechs bis zwölf 
Kapseln belichteten Films ab­
werfen, die US-Flugzeuge 
über dem Pazifik abfingen.

Daher verzichteten die 
USA auf Big Bird, seit das 
letzte Modell am 6. März die­
ses Jahres beim Eintauchen in 
die Lufthülle der Erde ver­
glühte. Sie verlassen sich nun 
auf zwei Satelliten des mo­
dernsten Typs KH-11, eben­
falls von Lockheed (K H  steht 
für „keyhole“ =  „Schlüssel­
loch“ ). Bei Ausmaßen wie 
Big Bird —  13 Tonnen
schwer, 15 Meter lang, drei 
Meter breit —  bleibt er in ei­
ner 60 bis 140 Kilometer hö­
heren Umlaufbahn länger im 
A ll; einer jetzt schon drei Jah­
re.

Geht man bei KH-11 nur 
von 30 Zentimetern Detail­
schärfe aus 200 Kilometer 
Höhe aus, so käme die SR-71 
aus 30 Kilometer schon auf 
vier Zentimeter. Bei einer 
nicht unwahrscheinlichen 
Verdoppelung der Bildlei­
stung würden die erforderli­
chen 2,5 Zentimeter gar un­
terboten: Nicht nur der
Atomkopf kommt genau ins 
Bild, sondern selbst der So­
wjet-Stern auf den Schulter­
klappen des Raketen-Kom- 
mandanten.

Was die U SA  mit Höchst­
leistungstechnologie errei­
chen, machen die Russen



durch Masse wett. „Sie schei- ßen.“  Als 1973 der Nahost-
nen in der Lage zu sein“ , be- Krieg ausbrach, war nur ein
obachtete SIPRI-Forscher Ja- Sowjet-Spion im All. Zwei
sani, „jederzeit beliebig viele Wochen später zogen bereits
IFotosatelliten hochzuschie- ̂ ^ B SCchs ihre Bahnen über Israel.

1980 starteten die Sowjets 37 Dezember nur 109 Kilometer
Aufklärer, die Amerikaner hoch über den U S A —  bleiben
nur'vier. Wegen ihrer niedri- sie selten länger als 15 Tage
ül' ii Umlaufbahn —  Kosmos oben, Ihre Aufnahmen kom-

11227 kreiste im vergangenen ̂ ^^ j^m gn j^rstjiach jjer^andung in

AWACS
Zum RadFyllngdales Moor (England)

Frühwarn-Radaranlagan 
überwachen Rakelenstarts 
bis zum Ural

r"'Amerikanische und
europäische Aufklärungsflüge 

-ifTGrenzzonen

KH-11 (Keyhole)
Zwei Satelliten mit 
Vidicon-Fernsehkameras. n 
Infrarot- und Radar-Sensoren 
zur Flächen- und Detailauf­
klärung aus 200 km Höhe (alle 
45 Minuten über der Sowjetunion)

KH-11 übermittelt * "  
seine Aufnahmen an 
geostationären Fernmelde­
satelliten, der sie 
per Richtstrahl in die 
USA weiterleitet

B lgBIrd —
Fotosatellit mit sechs bis 
zwölf abweribaren Filmkapseln 
zur Aufklärung aus 170 km Höhe 
(letzter Einsatz: März 1981)

Thule (Grönland)
US-Luflwaftenbasis und 
Standort für Radaranlagen 
mit Reichweiten bis zum 
Weißen Meer als Teil des 
Frühwarnsystems

Lockheed ------------- -
SptonagoflUQ/oug 
mit allen SonaoronfUr 
Dotallmifklflnjng 
Uber der Sowjetunion 
nun 40 bis 50 km Hobt 
ml! B50km/h

Weiften Meer
Abnchuft bnlUtfinchor 
ri/iKnlrtn von Atom U Flnolnn

MnekauLockheed SR-71
Spionageflugzeug» mll I i*lo-, Mndm und 
Infrarot-Sensoren für Detail 
aufklärung überfliegen Rußland *  
inHöhniibi'; in Kilnmotor 
mit Mach 4 ^  i

l'lenetnk
Blartanlngn fl« 
Snlnllilon und 
Atorflhiküten

Slnop und Karamürsel (Türket)
Hochf req u enz-Fu nkpe ilstat ionen 
zeichnen Funkverkehr mit 
sowjetischen Raketen auf

/inlqnblnl lut 
Marschflugkörperirakllon (Kreta)

lilstation für Funküberwachung
allen Frequenzbereichen Knoputln Jnr

öllnnte 
Tmtimlage 
liii Mittel-und 
Langstrecken­
raketen

Snry Schagen
Akrotirl (Zypern)
Britischer Luflwaffenstützpunkt (wird I
von US-Spionagetlugzeugen benutzt) *

Kap Greko (Zypöni) /
Transhorizontal-Radär ■" 
verfolgt sämtliche Starts 
In Tjuratam und Kasputin Jar

T ju rn tm n /B n lk o n u r
Kosm odrom  lür 
l nngstreukonrako tonund 
bemannte Raumllüge

Lockheed U-2
Aulklflrungsflüge aus dem 
Mltlelmeeuaurh entlang 
der sowjetischen Sudgrenze

Olyarbaklr(Türkei)
Weitreichende Radarüber­
wachungsstation für 
Tests von Plesetsk bis 
Zentralasien
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Zentralasien zur Auswertung 
in das „Kosmische Aufklä­
rungsdirektorat“  des Armee- 
Geheimdienstes G RU  (Code­
name: Militärabteilung 44388)

am Rande des Chodinsk- monauten ein, die im Wechsel 
Flugplatzes bei Moskau. die 1977 gestartete Raumsta-

Für Dauerbeobachtungen tion Saljut 6 benutzen. 1980 
setzten die Sowjets auch Kos- hielten Leonid Popow und

, ERS
E lektron ische A ufk lä rungs­
sate lliten überwachen R adar­
an lagen und Funkverkehr in 
der U dSSR aus 1300 km Höhe

EWS
Frühwarnsate lliten stehen in 
36 000 km Höhe ständig über 
der S ow jetunion und registrieren 
jeden Raketenstart

Clear (Alaska)
Radar-Frühwarnsta tion 
überwacht Raketenflüge 
über ganz Nordost-S ib irien

USAF1981-19A
Spionagesatellit der US-Luft 
waffe für Detailaulklärung 
als vorläufiger Ersatz für 
Big Bird in extrem niedrigem 
Orbit von 135 km (seit März)

Eielson (Alaska)
U S-Luftwaffenstü tzpunkt

Shemya Island (Aleuten)
Luitwaffenstützpunkt und 
Radarstation „Cobra Dane" 
zur Beobachtung sämtlicher 

^  X  Zielgebiete im Fernen 
Osten der UdSSR 

y  s a u

Kamtschatka
Zielgebiet fürland- 
und seegestützte 
Langstreckenraketen wie 

_  SS-18undSS-N-8

„Cobra Judy“
Radarschiff zur Verfolgung 
der Raketenzielbahnen bis 
Kamtschatka k

ll Kulak
Zielgebiet für 
Mittelstreckenraketen

MONGOLEI

Von Big Bird per Fallschirm 
abgeworfene Kapseln mit 
Filmmaterial werden über 
dem Pazifik von Flugzeugen 
aufgefangen

Spionage!lüge von und 
bis Clark Air Force Base 
(Philippinen)

Kadena (Okinawa)
US-Luftwaffenstützpunkt

Fidschi-Inseln
Zielgebiet für die 
weitesten Langstrecken- 
Tests nördlich der 
Inselgruppe im Pazifik

Waleri Rjumin die Rekordzeit 
von 185 Tagen an Bord aus. 
Sie konnten zweimal täglich 
ihre MKFG-Multispektralka- 
meras, eine Sonderanfertigung 
der DDR-Betriebe Carl Zeiss 
Jena, auf ausgewählte Ziele in 
den USA richten und, was 
kein Roboter vermag, sofort 
auswerten.

Der Raumfahrtfachmann 
Jasani schätzt, daß die Rus­
sen zu ähnlich guten Ergebnis­
sen kommen wie die Ameri­
kaner. Deshalb hat sich bis 
zum neuen US-Unterhändler 
Eugene Rostow auch noch 
niemand über mangelnde 
Verifizierung beklagt.

Ein Problem liegt allerdings 
dort, wo der „Faktor 
Mensch“ die Hauptrolle 
spielt: bei der Beurteilung der 
gesammelten Materialfülle. 
„CIA-Analytiker sind in tech­
nischen Dingen perfekt, vor 
allem, wenn Fragen mit Zah­
len beantwortet werden kön­
nen“ , erläutert ein Mitglied 
der US-Sicherheitsbehörde 
NSA, „aber sie haben fast die 
Invasion in Afghanistan ver­
paßt, nachdem sie sechs M o­
nate lang den Aufmarsch be­
obachtet hatten. Sie wollten 
nicht glauben, daß die Russen 
einmarschieren. Sie sind vor­
eingenommen und wagen es 
nicht, Überraschungen vor­
herzusagen.“

Falls es je zu einem Krieg 
zwischen den Supermächten 
käme, würde der Abschuß der 
„Himmelsspione“ wohl zu 
den ersten Kampfmaßnahmen 
gehören. Beide Supermächte 
haben für diesen Zweck „K il­
ler-Satelliten“ entwickelt. Die 
USA sogar noch mehr: Im 
Ernstfall können sie Ersatz- 
Satelliten, die derzeit 1000 K i­
lometer von der Erde entfernt 
im Warte-Zustand rotieren, 
reaktivieren und so zerstörte 
K H -11 ersetzen —  zumindest 
für einige entscheidende Stun­
den. Codebezeichnung des 
Programms für die Beobach­
tung des nuklearen Weltunter­
gangs: „Dark Satellite“  —  
dunkler Satellit.

Mario R. Dederichs

»Gläserner« Riese 
Sowjetunion
Spionageflugzeuge, 
Satelliten und Abhör­
stationen der USA  
(weiß und schwarz) 
erlauben pausenlose  
Kontrolle sowjetischer 
Raketensilos, 
Testanlagen und 
Probeflüge (rot)

- 1 1 -



Frieden auftraten,d ies bei Dingen wie Untertassen,die gar nicht ex is t ie r=  
ten und dennoch "heute eine starke psychologische Reaktion hervorrufen." 
Inwieweit die Aussagen von Gaptain Ed Ruppelt der Tatsächlichkeit entspri= 
ngen,sei dah in ges te l l t . "  Im weiteren war in E r . 5 von JUFOF von 1981 zu 
lesen,daß "GEP in terv iewt I l l o  Brand ,MUFüIB-CES" zu erwarten sei,wo sich 
der l iebe  Untertassen-und ETH-Freund mit wissenschaftl icher Schminke auch 
über CEEAP auslies und e in ige  recht freche Anmerkungen über die UFu-Szene 
machte,dabei MUFON-CES hochqualif iz ierend in Glorienschein pro j iz ierend, 
was natürlich so auch gar NICHT GEHT.Also kommen wir hier zum MUFON-CES- 
T e i l  meiner Ausführungen im B r ie f  vom 5.1o.1981 an die GEP,Postfach 236}, 
D-588o Lüdenscheid 1,der im dortigen Heft bisweilen unveröf fentl icht b lieb 
und nun zur Freude a l l e r  im CENAP REPORT publik wird: "Nun zu MUFON-CES.
Hier s t e l l t  I.Brand ( ich  verwendete den Originalnachnamen dort) seine e l i=  
täre MUFON-CES vor und a l le s  andere i s t  Mist und Kindereien;wenn auch eini= 
ges bei MUFON-CES ebenfalls  eine wissenschaftl iche Sp ie le re i  i s t  und man 
von entrückten Wissenschafts-UFOlogen h ier  sprechen kann.Schon a l l e in  die 
Zitierungen der t o l ls t en  Untertassenfälle  mit sensationellen Nebeneffekten 
und Wirkungen in den fagungsbäden z e ig t  auf,was das Gedankengut der Ver= 
antwortlichen i s t :  jeder Bericht i s t  gut um Heijm zu stützen und darauf 
läu f t  es sch l ieß l ich  hinaus,UFOs sind modernes Mitte® zum Zweck und schaf= 
fen so den wissenschaftlichen Anreiz sich mit Heim auseinanderzusetzen. 
Geschickt wird bei MUFON-CES tak t ie r t  und man verg ib t  Döschenweise IFüs/ 
UFOs,wenn auah ein Groß UFos den Münchner» und Feldkirchner-Himmel über= 
schwemmen.Beeindrucken s o l l  der Aufbau der Wissenschafts-Pseudo-Truppe 
vor a l len  andere Gruppierungen in der UFO-Szene und die selbstverherrl ich= 
ten Selbstdarstellungen gehen einem auf den Geist.Auch den UFO-Lösern a l l=  
gemeiner»behördlicher Art i s t  die MUFON-CES nicht wohlgesinnt»warum eigent= 
lieh? Die USAF hat gute UFO-Aufkiärungsarbeit g e l e i s t e t  in einer UFO-fie= 
brigen Zeit ,das muß man anerkennen, auch wenn aufgrund e in iger  Lieblings= 
f ä l l e  die Lösungen einem nicht paßen,wei® dadurch wieder ein Meilenstein 
in einer fadenscheinigen 'Beweiskette* abgebaui? wird und das i s t  ja  die 
MUFON-CES-Angst und somit kommen wir  zum niedrigen Niveau der UFOlogen 
zurück! Wo i s t  da der Unterschied? Nur im Namen un Äußerlichen,mehr nicht. 
Heute s t e l l t  sich mir die Frage,warum es Leute g ib t ,d ie  vor MUFON-CES den 
Hut z iehen,d ie künstliche UFO schaffen,wo gar keine sind und so das DUlsT- 
B i l l ign iveau  genau t re f fen .H ie r  ein Beisp ie l  aus dem neuen MUFON-CES- 
Buch auf Seite 63:2.5.1972»Wiener Neustadt.Das sehr stark re f lek t ie rende  
runde *mit einem Balkenkreuz versehene" Objekt kann nicht i d e n t i f i z i e r t  
werden,verschwindet p lö tz l ich ,R ä tse l  Uber Rätsel bauen die wissenschaf ts= 
l iehen Gaukler auf.Eine Zeitung wird aus München z i t i e r t , Quellen von vor 
Ort sind uninteressant,weil  sie das Rätsel sprengen.Originalschlagzeile 
KURIER,Wien,vom 3.5.1972:"Himmelserscheinung i s t  ein Wetterballon", ein 
Wetterballon wie v i e l e  andere schon UFOs p ro j i z i e r t e n 0Um solche Dinge
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f e s t z u s t e l l e n , brauchen wir keine 6.Dimension und Informationsrüssel aus 
Paralle lwelten,sondern nur einen wachen Verstand und ein kleines bißchen 
Fingerspitzengefühl für Recherchen! Es i s t  h ier  klarzustellen,daß wir 
MUFON-CES nicht als 'Gegner' betrachten, sondern starken Respekt vor ge= 
wißen Teilen der Arbeit dort haben,aber darum lassen wir uns nicht von 
Verputz blenden! CENAP-Mannheim. So,ftetzt trocknet mal Eure Schweiß= 
perlen von der Stirn ab,werte Kollegen von der GEP,aber ich denke das 
i s t  die re levante Reaktion auf Hesemann und I i l o  Brand und ich denke,der 
vo l ls tänd ige  Abdruck des Leserbrie fs  im nächsten 'Journal' i s t  wohl 
f ä l l i g , s o n s t  müßte ich dies als ZENSUR betrachten und würde dies dann 
wohl auch bei einem Nichtabdruck!" Bei einem späteren Telefongespräch 
zwischen Hanswerner Pe in iger  und Hansjürgen Köhler kam von der GEP-Seite 
die Ansicht auf,man l ie s se  sich "nicht erpressen", ein B r ie f  s o l l t e  fo l=  
gen und bald i s t  schon wieder Ostern,ohne dss ein B r ie f  kam,aber ich 
denke nach diesem CR wird einer kommen.
Von den MYSTERIKEKN aus Halver w i l l  ich erst gar nicht sprechen,welche 
b eg ie r ig  Meldungen aufnehmen,ohne noch einmal zu erwähnen,durch wenn das 
Material überreicht wurde,so am B e isp ie l  der 'Bremer Bleikammern'.
UFO NACHRICHTEN,Auch eine Form der Zensur! Im CR 71 wurde unter 'Hirn 
kapu tt? . . . '  der Fa l l  "Kompaß kaputt" aus UN 271 aufgeworfen,wonach ein 
schwedisches Kampfflugzeug als UFü in Adamskiform feh l in te rp red ie r t  wurde 
Hansjürgen Köhler schrieb so einen geharnischten B r ie f  an die Präsidenten 
Familie Ve it  des UFO-Vereins von Wiesbaden,um somit den Weg freizumachen, 
einer GegendarStellung in den UN mit den tatsächlichen Hintergründen des 
Fotos.Überraschend mußten wir einen Glanzpunkt in UN 272 fes ts te l len ,wo  
auf Se ite  9 .erste Spa lte .g le ich  oben rech ts ,vom Otto K .T r i l l  r i ch t ig  er= 
kannt wird,daß es sich um irdisches Kampfflugzeug handelt, seltsamer Weise 
i s t  die Zeichnung dazu mit etwa S.Auzur oder ähnlich gezeichnet.Auf der 
selben Seite finden wir zwei Spalten neben in g le icher  Höhe "UFO-Beobach= 
te r "  mit einem Beitrag (u n f r e iw i l l i g e r  Art)  von Dr.Keul über seine psycho 
logische Auswertung von UFO-Zeugen,wozu die UN-Red.anmerkte:"Wir schmun= 
zeln zwar;doch sind wir zugleich t ie£  betrübt und erstaunt über dfee 'In= 
t e l l i g e n z '  bestimmter K r e i s e . . . "  Karl Ve it  läßt den Geist schweifen:“ 1981 
brachte für die UFOlogie manche bemerkenswerte Überraschungen und diverse 
Höhepunkt«.. .Das Echo auf die mit außerordentlicher Sorgfa lt  und Zeugen 
verfaßten,atemberaubenden Berichte von George Adamskis ers ter  Begegnung 
mit einem Außerirdischen war derart von Freude»Verständnis und Dankbar= 
ke i t  (besonders von seiten unserer jüngsten Leserschaft) e r fü l l t ,daß  auch 
die Neuherausgabe seines zweiten umfassenden Erlebniskomplexes "Imminnern 
der Raumschiffe" als dringende Notwendigkeit angesehen werden muß..." Da 
kann man nur sagen:Ach,du dickes Eis,auch das noch! Dies tro tz  einer l ie=  
ben Weihnachtsgrußkarte von mir an Herrn und Frau Veit mit den besten Wün 
sehen,damit ihre unseelige Arbeit bald beendet is t ,dazu Orig inalton auf
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Seite  16 der UN 272:"Da wir außerstande sind,eine Einzelbeantwortung der 
überaus Hahlreichen Glückwünsche,Ermutigungsschreiben,Telefonate und Blu= 
men,die zu den Pesttagen eint®affen,vorzunehmen,erwiedern wir dieselben 
a l len  Einsendern auf diesem Wege mit besonders herzlichem Dank1. ” Wieder 
i s t  CENAP verschwiegen worden,wie s o l l  das weiter  gehen? Dann war in den 
UN 272 auf Seite  2 der Hamburger M ichel-Pall  pub l iz ie r t  worden,zudem ja 
Ernst Timm recherchierte für die DUIST:"Dieses Ereignis hat besondere Prä= 
gnanz weil  es von einem P o l iz is ten  beschworen wird,seine Aufnahme vor l i e g t ,  
bei der BIlD-Zeitung Seite 1 rangiert  und seriös gebracht wurde.Auf der 
BILD-Redaktion gingen laufend Telefonanrufe ein von Personen,die das UFO 
sahen.Um 11s3o Uhr r i e f  ich seine Frau (Eisenburgers) an...wobei ich ihr 
die generellen Fakten der UFOlogie nannte und übermitte lte  ihr eine Sch= 
nell in formation über die Arbeit der DBlST...Den BILD-Redaktionsdirektor 
Günter Prinz bat i c h . . .nunmehr unbedingt die ufologische Thematik v o l l  
und umfassend in BILD zu übernehmen.Vielleicht ge l in g t  es j e t z t  die Sprin= 
ger-Presse für das IFO-Thema zu gewinnen um Breiteninformation zu vo l l z ie =  
hen,damit jeder weiß,daß WIR nicht die EINZIGEN im.All  s ind." PS der UN- 
Redaktion:"Wir te le fon ie r ten  mit Herrn.. . Eisenburger.. .Die Form des UFOs 
stimmt mit dem sogenannten Adamsky-Typ überein:Breite  kreisförmige Flan= 
sch mit dem charakteristischen Kuppelaufbau,in respektabler Größe im Ver= 
g le ich  zu der Turmkuppel. Karl L .Ve i t  " Hat doch g la t t  der Karle Veit 
in Hamburg angerufen und mit einem UFO-"Zeugen" gesprochen,also direkt 
Ansätze für soetwas wie RECHERCHEN g e z e i g t , einfach t o l l  i s t  das,das war 
j;a schon lange nicht mehr dauund i s t  überhaupt in der deutschen UFO-Szene 
ein absolutes Novuml Na klar,wenns auch um ein venusisches Scoutschiff 
geht! Aber wenn Ernst Timm dann ufologisehe-geschickte Untersuchungen 
führt und gegen die Unwahrheiten in der Welt gerade BILD und Springer zum 
Kampf dagegen a u f r u f t , i s t  dies ausgemachter Quatsch,sind doch gerade die 
betroffenen selbst große Verbreiter  des allgemeinen Unsinns.. . und dann wird 
noch dem Sachverwalter Prin* ins Gewißen geredet,BILD möge mehr UFOs brin= 
g «n , ich  glaub wir bekommen dieses Jahr noch ein iges zum Aufräumen.. . die 
Scherben,welche wahnwitzige UFOlogen hinterlassen haben.

N ^ U ^ S  V O n  W & O d y  Werner Walter,CENAP-Staff
________ "  __________________________  _______________________ Copyright: Bulls Pressedienst

' V I C H  KANN Y a , ß r  F S  DA E IN EN 'K3A , D IE  ANGST, D A SS  ESDOKTOR F O ß IC K /
m e in e . G e d a n k e n  b e - s ie  e in f a c h  
s c h ä f t ig e n  s ic h  f a s t  n ic h t  Ve r - 
AU5SCHLIESSUCH M IT / ^ R Ä N G E N .

OEM TOD..,

b e s o n d e r e n
ASPEKT, DER IN 
IHRER GEDANKEN­
WELT DOMINIERT?

EIN LEBEN NACH DEM TOD 
GIßT, UND DASS ICH DA WEGEN 
FAULENZEREI VERHAFTET j  

WERDE

Für jene CEffiAP REPORT-Leser, die schon dachten Woody wäre ein Opfer der ZEN= 
SUR. . 0 - 1 4 -



UFOs über der TÜRKEI
0I5NAP kann auf G-rund von türkischen Mitarbeitern,welche in der 
Bundesrepublik leben,erstmals Material aus der ansich unbekannten 
1TB0-Region Türkei veröffentlichen.
Es gib t zwar auch in der Türkei se it geraumer Zeit UFO-Gruppen 
welche sich mit der UFO-Thematik beschäftigen und auch publi­
zieren, doch s scheiterte die Übernahme der Berichte an der Sprach­
barriere .G'EMAP selbst hatte schon vor längerer Zeit eine Mit­
arbeit von ausländischen Interessierten geplant, schon a lle in  der 
hohen ausländischen Mitbürgern wegen die auch unbekannte Phänomene 
über der Bundesrepublik-Deutschland beobachten können.
Seit Anfang 1981 hat nun C1MAP tüchtige Mitarbeiter bekommen,welche 
aus der Türkei sind und an dem UPO-G-eschehen in Deutschland sowie 
über ih rer Heimat in teress iert sind.
Aziz lekedercli le i t e t  nun in Erlehbach/Main die türkische CENAP- 
Vertretung mit H ilfe  von Necdet Pusat und Cuma Aribal,welche wir 
auf G-rund ihrer bisherigen Arbeit am 13*02.1982 nach Mannheim ins 
CEHAP-HQ einluden zum persönlichen Hermenlernen und Meinung«- sowie
Mat e r i  alaustaus chs.

CTiBAP—M itarbeiter Aziz Tekedereli (rech ts ),Necdet Pusat (M itte) 
Cuma Aribal (lin k s ) im GHMÄP-HQ-Mannheim.
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So brachte auch Aziz eine 'tüte v o ll .Briefen mit,welche er aus 
der Türkei erhalten hatte auf Grund einer Berichterstattung in
der größten türkischen Tageszeitung Hürryet.Aziz hatte die Re­
daktion von Hürryet wegen Berichterstattungen atigermfen,wobei 
ein Mißverständnis dazu führte,daß Hürryet über CENAP berichtete 
und Aziz sowie CENAPs Adresse angäb.Siehe Original-Iiürryet-Be-
r ic h t, rechts!Bies brachte dann auch Uzaydakiya§amla ilgilenenlere
eine Brief schwemme von über 200 An- F. Almanya' dan mesaj var
fragen und Mitarbeitwünschen.So 
schrieben Schülervertrster von 
Schulklassen bis hin zu D ip l.- 
Chemiker, aber auch einige wichtige 
Stellen welche eine Zusammenarbeit 
wünschten. Die für CM AP anfänglich 
überraschende B rie fflu t aus der 
Türkei,welche zu erst unerklärlich 
und später sich für sehr nützlich 
z e ig te ,brachte optimalen Einblick 
in das UFO-Geschehen in der Türkei. 
So bewährte sich auch schon die 
guten Verbindungen in  die Türkei zum

F. Almanya’mn Mannheim jehrindeki okurlan- 
mizdon A ziz Tekederell, Yildmni Servis’e gönderdi- 
gi mektubunda sunlari yaziyor:

“ B iz, merkczl M annhe lm ’de bulunan Uzay At u - 
Iirm a Grubu (C E N A P )’ nin Uyesl T ü rk  gentferiyiz. 
Bu merkeze baftli o larali Evren B lrle flm  grubu 
(U F O ) Uyelert olarak uzay da yayayau canliiar ve 
onlann arayluri hakkinda bilgi ve fotugraf altyverlil 
yapm aktayiz.

Uzaydaki yayami izleyen ve gelen beige ve bllgllc- 
rl arylvleyen C E N A P  ye ik illle ri, bugüne kadar T ü r- 
kiye’den lü« ktmsenln kcndileri Ile yazifm a baglanti- 
bi ku rm ad ik la rim  Herl silrmüylerdlr.

Y ild in m  Servla’ len rlcaim z, yayiu yolu Ile bu 
duyurumuzu A nayurt’daki kardeflerim ize ve ■()■■ 
beylerlinlzc duyurtnaaidir.

Satu rn , b lzlm le baglanli kuracak bazi kimseier 
y ikar.”

Bu konu ile llgilenecek olanlara hem  okurum u- 
zun ve hem de uzay ara$tirm a grubunun adreslerinl 
a$agida sunuyoruz.

Almau kurulufunun adresl: CENAP H.Khler 
Lhnbacher Str. 6 6800 Mannheim 52
O kurum uzun adresl: A ziz  Tekederell 

Poetfach 1342-Deutschland 8765 Erlenba-ch M a in
Deutcshland

aia.otf.S-zf / H o r t e t

Jahreswechsel 81/82,welcher reges UFO-Beobachten über der Türkei
brachte,über welches wir nun anschließend berichten können.

UFO über BURSA beobachtet.

BursadadaUcan 
dajre görülmü?
r t  U R S A  (t}ha) • A kiaray Hyos! 
1 3  yakm larinda görölen ve u (*n -  
lalre oldujlu samlan esrarenglz gök 
U m inln y a ra ttiji heyecan sürerken 
falova yolu Süpürgellk mevkllnde 

hafta  flnee ylne ucan daireyo 
lenteycn Ik l gök c lim ln ln  Buraah 
I r l ia d a m t  ve Ik l a rk *d * | i  tara- 

indan görüldOftü Öne lürtlldQ.
3ufsali iia d a m i, olayi yftcümleye- 
riodikleri I f in  bugüne kadar konu- 
iM klmseye aymak ditem ediklerin i 
[oUrterek söyle dedl:

.“ Kendl arabamla tstanbul’a 
fopnrla geytnek Ibere Yalova’j *  
Isdüyordum. Säpbrgdlk mevbUne 
Mdlilmlzdc yolun so) tarafinda 
Id jeall ink gördtlk. Havada yan- 
'{na cok yava» ve seesb hawkat 
ten ikl d im l ünce uyak ja  da 
"kopter sandik. Ama yok javag 

** jrlardi. Yolun ttzerine

m o e Ä l 300 ' 1

* ■' »•?- u -
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Nachdem schon einmal heim Dorf Äksaray ein unbekanntes Flug Ob­
jekt beobachtet werden konnte,wurden nochmals zwei Plugobjekte 
beobachtet.
Diese konnte ein Kaufmann, mit seinen beiden Freunden beobachten. 
Der Kaufmann beschrieb dies so j
"Mit meinem Auto fahre ich Yalovn. für unser Dorf,wobei ich mit 
dem Schiff über den Marmara-See. -nächc.Istanbul fahre.Als wir zum 
Kreisdorf Süpürgelik kamen,konnten wir links von der Straße,zwei 
grüne Lichter beobachten.Diese bewegten sich nebeneinander sehr 
langsam und lautlos.Zu erst dachten wir,das dies ein Flugzeug 
oder Bubschrauber wäre,doch diese beiden Körper flogen sehr lang­
sam und flogen in  einer Höhe von ca. 300m über die Straße,bei der 
wir e llip tische Formen sehen konnten.

Son 15günde ücüncü kezgörüldü

In den letzten  15 Tagen drei mal gesehen 
Mysteriöser Raumschiff verursachte Aufregung
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Än Aksarays Himmel konnte wieder ein leuchtender Flugkörper in 
800-1000m Höhe in Zick-Zack-Kurs beobachtet werden.Di eser mys­
teriöse Flugkörper war 10 mal größer als ein Stern.
Am vorherigen Abend,um 19*05 erschien am Himmel ein stark leuch­
tendes Licht.V iele Leute sagten: "Die Untertasse kommt wieder" 
und gingen auf die Straße.Bevor der Flugkörper mit großer Ge­
schwindigkeit vor den Augen der Beobachter verschwadd,flog dieser 
um 20.05 in Richtung Stadt Konya.
Ebenfalls konnte vor 2 Tagen,15km weit von Aksaray,beim Dorf 
Tokasis ein Flugkörper beobachtet werden.Einige Leute sagen, 
daß dieser Flugkörper die Form von einem "Ei" und andere von 
einer Ellipse hatte.
Zum ersteh Male,konnte der Flugkörper am 16.Dezember beobachtet 
werden.Am 21.Dezember konnte es von allen  Stadtbewohnern und von 
Sicherheitsbeamten beobachtet werden.
Polizei-Kommandant,Rittmeister Orhan Gelen wollte Funkgerät be­
nutzen,aber es l i e f  nicht.Orhan Gelen sagte aus,das der Flug­
körper so Groß wie ein Zimmer gewesen se i. -  Hürriyet/3.01.82

In Edirne mysteriöser Himmelskörper zum zweiten Male beobachtet.

HAVSA(Edime)-hha- Über'IIavsas Himmel konnte 
ein fremder Himmelskörper beobachtet werden.
Ein fremder Flugkörper flo g  Donnerstag—Na,cht um 22.00 Uhr,sehr 
n iedrig und unterbrach den Radioempfang ä lterer Bürger.Dorf- 
Taptik's VolksSchullehrer Senket Ayaz und der Bauer Recep Varol 
berichteten;
Der Flugkörper f lo g  in «a . 100m Höhe über uns mit ca. 40-50km/h 
Geschwindigkeit.



Esrarengiz gök o 
cismi Edirne'de -<

AVSA (Edime) (bha)- Garip ' r

n  gök cismi Havsa semalann- 
da görülmeye devam ediyor. j

Gegtigimiz pazar günü Arpag ^  
köyünde görülen ve halka heyecan- 

VhQja'kikalar ya^atan gök cismi bu *£ 
kez de Taptik köyünde görüldü. T*“  
Per$embe gecesi saat 22.00 sirala- R  
nnda gok algaktan gegerek radyo- "*■ 
larin tamamen susmasma neden 
olan gök cismini gören Taptik Kö 
yü Ilkokulu ögretmeni §evket Ayaz 
ve köylülerden Recep Varol jöyle 
konu$tular:

“ 100 metre Uzerimizden yakla- 
51k 40-50 kilometre hizla gegen gök 
cismi köy lokantasinda galan rad- 
yoyu tamamen susturdu. Bu cisim 
bir kapiumbagaya benziyordu.Et- 
rafmdan sari ve kirnuzi ifikiar sa- 
giyordu. KöyiimUze 10 kilometre 
uzakta, Kurapa köyü yamaglarina 
kadar gitti. Birden yusyuvarlak 
olarak gözden kayboldu. llk  gör- 
dügümüz anda 5 metre gaprnda 
bir küre büyüklügündeydi.”

Zu diesem Z ei tpunkt, f  i e l  im Dorf-Restau­
rant das Radio tota l aus.Der Flugkörper 
sah aus wie eine "Schildkröte. Von allen  
Reiten strahlte es gelbes und rotes Licht. 
Dieser flo g  bis zun, Dorf Krupa, das ca. 10km 
von uns weg ist.Über der Bergwand bei Krupa 
wurde der Flugkörper p lötzlich  zum kreis 
und verschwand.Der Durchmesser des Rörpers 
war ca, Hip. -  IIürriyet/17»01.1982

i,aym 
3 yerde birden gfirükln

oürUldUgü her yerde halk arasmda panik ve heyecan yaratan gök cismi önceki gün TUrkiye’nin 3 
yorinde birden izlendl. Esrarengiz cisim, Nigdc’tle de 7-10 dakika süreyle etrafa beyaz ve agik ye$il 
i$ikiar sagti. Edime Havsa'da ise 600-1000 metre yükseklikte izlenen gök cismi, 5 dakikalik süreden 
sonra korkung bir hizla gözden kayboldu. Izmir’de de alev rengini alan esrarengiz cisim, 45 dakika 
süreyle gökyüzünde kaldi ve daha sonra kügülerek aniden yok oldu.

AM SELBEN TAG-E HIMMELSKÖRPER 3 MAL BEOBACHTET 
hha- Innerhalb 300 Minuten wurde ein Flugkörper 3 mal in ver­
schiedenen Städten beobachtet.Gestern über der Provinzstadt -  
Gümüsler (Kreis Nigde) um 19.05, in Havsa ( 'r e is  Edime) um 21.35 
und in Izmir um 23.30 von vielen enschen beobachtet.

Fortsetzung in CR-74/April 82
Lzia Tekedereli/CEMAP 

Hans j ürgen Köhl e r/C EH AP



CENAP Werner Walter • Eisenacher Weg 16 • 6800 Mannheim 31
Tel. (0621) 701370
Postscheck Ludwigshafen Kto. 79082-673

Hansjürgen Köhler • Limbacher Str. 6 ■ 6800 Mannheim 52 
Telefon (0621) 707633

c e n t r a le s  e r f o r s c h u n g s n e tz  
a u ß e r g e w ö h n l ic h e r  P h ä n o m e n e

Liebe Leser Mannheim, den 1 0  .März 1982

Jetzt is t  es raus:
Ab N r.9/82 der BUNTEn-Illustrierten aus Offenburg wird in dieser 
Publikation mindestens vier Wochen lang die Serie "Ufo-Spuk oder 
W irklichkeit" verö ffen tlich t werden.Der 1 Anmacher' war das Ham= 
burg-"UF0" von Herrn Eisenburger,welches hier zum ersten Mal GAMZ= 
SEITIG und in COLOR der Ö ffentlichkeit zugänglich gemacht wurde.
Und sogleich die Lösung o ffensichtlich  wurde:

eine sogenannte Katadioptrie (Linsenspiegelung) hervorge= 
rufen durch das Blaulicht des Streifenwagens im Bildvor= 
dergrund, schwach is t  gar auf Bodenniveau am Heck des Fahr= 
zeugs eine weitere rötliche Reflektion sichtbar.

Das Foto von Herrn Eisenburger is t  keine UFO-Aufnahme! Zu diesem 
Schluß kommen auch Klaus Webner,Adolf Schneider,Roland Gehardt und 
Jochen Ickinger nach Begutachtung der Aufnahme.Überraschender Weise 
macht die BUNTE in einer Dokumentation von Ernst Meckelburg (den 
kennen wir doch schon!) weitere Rückschritte ins Jahr 1947,4.1 so in 
die finsterste UFOlogen-Steinzeit,wenn sie als weiteres Bildmaterial 
simple Wolkenbildungen als "Ufos über Brasilien.Das Originalfoto is t  
im Besitz der brasilianischen Luftwaffe." und "Ein Ufo über dem US- 
Staat South Dakota.5o Augenzeugen sahen das Phänomen." anbietet,mit 
der Absicht,hieraus dokumentarisch-authentische UFO-Fotos realer 
Rätselkörper zu machen.Das is t  das unterste Niveau der Berichterstat= 
tung im UFO NACHRICHTEN-Stil! Somit is t  diese Serie der BUNTE auf gar 
keinen Fall dazu geeignet,die Ö ffentlichkeit SERIÖS und OBJEKTIV zu 
informieren,hier werden wieder einmal ' Opium-Träume fürs Volk** ver= 
kauft.Schreiben daher auch Sie einen geharnischten Leserbrief an die 
Redaktion der BUNTE,Postfach t23o.76oo Offenburg und verweisen Sie 
auf die ernsthafte Untersuchungstätigkeit des CENAP! So wurde mit 
Datum des 25.Februar 1982 direkt an Frau Sabine Zimmermann von der 
BUNTEn eine umfangreiche Materialsendung nebst Brief (nach einem 
vorherigen Telefonat) durch W Walter geschickt.Die ES0TERA Nr.3/82 
war sich auch nicht zu blöd "Das UFO-Foto von Hamburg" nachzudrucken. 
Dort spricht man gar vom "wohl interessantesten UFO-Dokument der 
Bundesrepublik" und behauptet "Nachtaufnahme eines Polizisten  zeigt 
ein unidentifizierbares rotes Objekt" . . . was so ll denn dieser Quatsch?
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